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Exped. des Merseburger
Kreisblattes

Zeitbetrachtung.
Die Verbrechen, mit deren Kunde die Welt

fortwährend, und namentlich in letzter Zeit, in
ſteigendem Maße in Aufregung verſetzt wird,
Verbrechen und Verſchwörungen gegen Herrſcher,
gegen die beſtehende Staatsordnung und ihre
Vertreter, wie auch Mordanfälle aus rein per-
ſönlichen Gründen, aus Rachſucht oder Habgier,

ſie ſind für den ernſten Beobachter nicht nur
ein characteriſtiſches Zeichen der Zeit, welches
ihn zuerſt erſchreckt, um nachher Gegenſtand
gleichgültiger Betrachtung zu werden, ſondern
ſie fordern ihn auch auf, über die Mittel nach-
zudenken, wie dieſe ſich häufenden traurigen Er-
ſcheinungen bekämpft und vermindert werden
können.

Auch die „Nationalzeitung“ macht dieſelben
zum Gegenſtand einer ernſten Unterſuchung und
kommt zu dem Schluß, daß die Menſchen, wie
unvollkommen ſie auch ſein mögen und wie wenig
auch davon eine Beſſerung zu erwarten ſei, doch
die Pflicht haben, mit Feſtigkeit und Ruhe die
Heilmittel anzuwenden, von denen ſie ſich eine
Wirkung verſprechen, um den Erfolg dem Geſchick
anheimzuſtellen. Als Heilmittel nennt ſie die
Religion, das Wirken der Schule und der Fa-
milie; aber auch „die Staatsgewalt ſo ſchreibt
ſie kann viel thun, nicht nur das ernſte
Streben nach jeder möglichen Verbeſſerung in
der Lage der unterſten Klaſſen, ſondern vor
allem durch eine Geſtaltung des öffentlichen Le-
bens, welche die Gerechtigkeit als den Leit-
ſtern des menſchlichen Lebens erſcheinen läßt.“

Wir würden der „Nationalzeitung“ unbe-
dingt beiſtimmen können, wenn wir ſicher wären,
daß ſie mit den von ihr aufgeſtellten Begriffen
dieſelben Vorſtellungen verbindet, wie wir. Wohl
bedarf es keiner beſonderen Hervorhebung, daß

die Mitwelt ſich wieder mehr von Religion durch-
dringen laſſen muß, wenn wir auch keineswegs
der Meinung ſind, daß dieſelbe ſich „dem Geiſt
der Zeit anpaſſen“ müſſe. Ebenſo iſt durch die
Erziehung in Schule und Haus eine Stärkung
des Pflichtgefühls nothwendig, welches die Ach-
tung vor dem Nebenmenſchen und vor den
Verhältniſſen, in die der Einzelne geſtellt iſt,
erhöht und ſomit die Unzufriedenheit und die
Luſt, die Welt und das Schickſal in andere
Bahnen zu zwingen, unterdrückt.

Was aber die an die Staatsgewalt geſtell-
ten Anforderungen anbetrifft, ſo iſt es erfreulich,
daß nun auch die Nationalzeitung derſelben eine
erhöhte Wirkſamkeit zuweiſt und die Nothwen-

Für das laufende Quar-
tal werden Abonne-

digkeit anerkennt, daß die Staatsgewalt die Ver-
beſſerung der Lage der unteren Klaſſen ſich zum
Ziele ſetzen, wie auch das öffentliche Leben nach
dem Grundſatze der Gerechtigkeit zu geſtalten
ſuchen muß. Es fragt ſich nur, was man unter
„Gerechtigkeit“ verſteht.

Von jeher haben fanatiſche Menſchen angeb
liche Ungerechtigkeiten im politiſchen Leben
zum Vorwand und zur Entſchuldigung für
verbrecheriſche Thaten gemacht, und wenn Eng-
lands öffentliche Einrichtungen heute von der
iriſchen Revolutionspartei bedroht werden, wenn
in Frankreich Arbeiter ſich regen, um eine Ver-
beſſerung ihres Looſes durch Gewalt zu erzwingen,wenn in Spanien und überall unruhige Koöpfe

an den beſtehenden Staatseinrichtungen rütteln,ſo berufen ſich dieſelben ſämmtlich auf ihre Pflicht,

der „Gerechtigkeit“ zum Triumph zu verhelfen,
wiewohl die politiſchen Verfaſſungen insbeſondere

von Frankreich und England unſerem vorge-
ſchrittenen Liberalismus gerade als Jdeale der
Gerechtigkeit erſcheinen. Die politiſchen Zu-
ſtände, welche irgend einem Parteiideal der Ge-
rechtigkeit entſprechen, führen weder die Menſchen
zur Vollkommenheit, noch mindern ſie dieZahl der Verbrechen. Das hat uns die Ge-
ſchichte aller Zeiten bewieſen. Die „politiſche
Gerechtigkeit“ ſchützt weder vor politiſchen noch
vor ſozialen Verbrechen. Wohl aber giebt es
eine Gerechtihkeit, die über den Parteien ſteht
und welche in richtiger Erkenntniß und Abwägung
der Zuſtände und Bedürfniſſe eines Landes da-
hin ſtrebt, die Wohlfahrt und das Glück der dem
Staate Angehörigen auf jede Weiſe zu fördern.
Wenn die Beſtrebungen des Staates hierauf ge-
richtet bleiben und ſich alle Parteien hierin ver-
einigen, ſo wird, wenn auch nicht das Verbrechen
überhaupt verſchwinden wird, ſo doch der öffent-
liche Sinn ſich mehr und mehr in ruhige Bahnen

lenken. Die Entwicklung der letzten Jahre in
Deutſchland beſtärkt uns in dieſer Ueberzeugung.
Dieſe Ziele wurden von jeher im Staate der
Hohenzollern verfolgt zu wünſchen iſt nur, daß
die Parteien der Staatsgewalt hierin mehr und
mehr zu Hülfe kommen. Wenn die National-
zeitung mit ihren oben angeführten Worten
dieſes Streben meint und unterſtützen will, ſo
kann das nur willkommen geheißen werden.
Dazu iſt aber auch nöthig, daß die Löſung dieſer
Aufgabe nicht von Beſtrebungen durchkreuzt wird,
welche angeblich im Sinne der Gerechtigkeit auf
eine Vervollkommnung der re Rechte aus
gehen und durch Angriffe auf die po litiſchen Ein
richtungen das Vertrauen in die Abſichten der
Regierung erſchüttern.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 2. April. Peſter Blätter mel-

den, der verhaftete Leibhuſar Berecz
habe ein Geſtändniß abgelegt, daß er
mit zwei Genoſſen deren Namen noch
unbekannt ſind, Majlath aus Rache

für mehrere Züchtigungen ermordete.
Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Wien, 2. April. Engliſche Blätter hatten
in phantaſievoller Weiſe aus dem von Mancini
in ſeiner Rede vom 13. März erwähnten Ein-
verſtändniß zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und
Italien ein formelles Bündniß gemacht und
die Grundlagen deſſelben ſchon ſkizzirt. Dieſe
Nachrichten haben hier geringe Beachtung ge-
funden. Jtalieniſcherſeits wird die Exiſtenz eines
formellen Bündniſſes offiziös dementirt.

Wien, 1. April. Der vereinigte Ver-
waltungsrath der öſterreichiſchungariſchen Staats-

Jeiſenbahn- Geſellſchaft hat ſich heute konſtituirt.
Zum Präſidenten wurde Baron Wodianer ge-
wählt, zu Vice- Präſidenten Baron Haerdtl und
Mallet. Der Verwaltungsrath ernannte Deſerres
zum Baudirektor und Konna zum Direktor der
gemeinſamen adminiſtrativen Dienſtzweige. Raspi
bleibt Generalſekretär.

Daris, 1. April. Nach hier einge-
gangener Meldung hat in dem Hüt-
ten Werke von Marnaval bei St.
Dizier (Haute Marne) eine Keſſel-
Exploſion ſtattgefunden, durch welche
26 Perſonen getödtet, 38 verwundet
wurden

Paris, 2. April. Die Zahl der bei
der Keſſel Exploſion in Marnaval
verunglückten Perſonen ſtellt ſich nach
weiteren Ermittelungen auf 96, dar-unter 31 Todte. Von den Verletzten
dürften noch mehrere ihren Wunden
erliegen. (Der explodirende Keſſel riß die
an ihn anſchließenden Puddelöfen mit, deren
glühende Trümmer ringsum Zerſtörung verbrei-
teten. Auf den Knall eilten die Frauen und
Kinder der Arbeiter herbei und fanden dieſelben,
welche eben nach beendetem Frühſtück die Arbeit
wieder aufgenommen hatten, gräßlich verſtümmelt
am Boden liegen. Man hörte nichts als
Schmerzensſchreie und Wehklagen. Einwohner
der nahen Stadt Saint Dizier ſtrömten ſofort
in Maſſen herbei und brachten Verbandzeug
und Charpie zur Stelle. Die Urſache der Ka-
taſtrophe iſt noch unaufgeklärt. Wie durch ein
Wunder blieb der Oberpuddler, der an einem
der Oefen arbeitete, faſt unverletzt. Er fand ſich
auf eine ihm ſelbſt unerklärliche Weiſe nach der
Exploſion an das Ufer der nahen Marne ver-

etzt.ve Velgrad. 2. April. Bei der geſtern ſtatt-

gehabten Wahl wurde der Archimandrit Theo
dofius Mraowitſch zum Metropoliten
gewählt Jn der Stadt herrſcht vollſtändige
Ordnung. Der ruſſiſche Oberſt Despotovic,
welcher von Petersburg eingetroffen war, wurde
wegen ſeiner Agitationen für den ehemaligen
Metropoliten Michael von der Polizei erſucht
Belgrad zu verlaſſen.
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Hofnachrichten.
Berlin, 31. März 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König em-
pfingen heute Vormittag 11 Uhr Se. Königliche
Hoheit den Prinzen Wilhelm und nahmen ſo-
dann militäriſche Meldungen entgegen. Von 12Uhr ab ließen Se. Majeſtat ſich von dem Chef

des CivilKabinets Vortrag halten. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und Königin war geſtern
in der Vorſtandsſitzung des Central-Comites
der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz an-
weſend. Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit
der Kronprinz empfing geſtern Vormittag um
11 Uhr den Militär-Attaché bei der Kaiſerl.
Botſchaft in London, KorvettenKapitän Oldekop,
und um 12 Uhr den Kaiſerlich ruſſiſchen
General, Fürſten Dolgorouki. Abends beſuchte

öchſtderſelbe mit Jhrer Königlichen Hoheit derPiunnſſt Victoria und Seiner Großherzoglichen

dem Prinzen Ludwig von Baden die
bſchiedsvorſtellung des Herrn Carl Helmerding

im Wallner-Theater.

Tagesüberſicht.
Berlin, den 2. April 1883.

Seine Majeſtät der Kaiſer hat die beiden
älteſten Kapitäns zur See der Kaiſerlichen Kriegs-
Marine, Freiherr von Schleinitz, Vorſtand des
Hydrographiſchen Amtes der Admiralität, und
von Blanc, Geſchwaderchef S. M. Schiffe auf
der oſtaſiatiſchen Station, zu ContreAdmiralen
ernannt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck feierte
geſtern im Kreiſe ſeiner Familie ſein Geburts-
feſt. Seines immer noch angegriffenen Geſund-
heitszuſtandes wegen konnte derſelbe perſönliche
Gratulationen nur in beſchränktem Maße an-
nehmen. Daher empfing er auch nur die Be-
ſuche des Prinzen Wilhelm und ſeiner vertrauteren
Freunde. Der Kaiſer hatte wieder ſeinen Flügel
Adjutanten, General à la suite Grafen Lehndorff,
entſandt, um dem Fürſten ſeine Glückwünſche
ausdrücken zu laſſen, während der Kronprinz
in einem Handſchreiben dem Reichskanzler ſeine
Glückwünſche ausgeſprochen hatte. Das Corps
diplomatique, die Staatsminiſter und die Hof-

chargen hatten ihre Karten abgeben laſſen,
Glückwunſch Schreiben und Telegramme waren
von nah und fern und von befreundeten Höfen
eingelaufen. Der Fürſt von Schwarzburg-Rudol-
ſtadt, die Fürſten Reuß ältere und jüngere Linie
und mehrere andere Fürſtlichkeiten waren per-
ſönlich vorgefahren. Ueberaus groß war die
Zahl der meiſt in Blumen beſtehenden einge-
gangenen Geſchenke. Mittags zwiſchen 11 und
12 Uhr hatte die Kapelle des Kaiſer-Alexander-
Garde-Grenadier- Regiments dem FürſtenReichs-
kanzler ein Ständchen gebracht.

Aus Kiel ſchreibt man unterm 1. April: Die Weihe
der dem Seebataillon verliehenen Fahne hat heute Vor-
mittag bei dem prächtigſten Wetter in Gegenwart des
Offiziercorps des Seevataillons, von Deputationen der
Matroſen- und Werſt- Diviſion, der Spitzen der Cwilbehör
den, und eines zahlreichen Publikums ſtattgefunden. Den
Weiheatt vollzog der Marinepfarrer Langheld, während 21
Salutſchüſſe abgegeben wurden. Viceadmiral Batſch brachte
das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus.

Neuerlich iſt in Anknüpfung an eine
frühere, die gegenwärtig geltenden Lehrpläne der
Gymnaſien und Realgymnaſien (bezw. Progym-
naſien und Realprogymnaſien) betreffende Ver-
fügung bezüglich des Ueberganges von einer
Kategorie der Schulen zur anderen des Näheren
beſtimmt worden, daß das von einem Realgym-
naſium ausgeſtellte Abgangszeugniß zur Auf
nahme in die entſprechende Klaſſe eines Gymna-
ſiums bis zur Verſetzung nach Untertertia ein-
ſchließlich berechtigt, ſofern in dem Urtheile über
die Kenntniſſe und Leiſtungen im Lateiniſchen
das Prädikat „genügend“ ohne irgend welche
Beſchränkung gegeben iſt. Anderſeits berechtigt
bis zur Verſetzung nach Untertertia einſchließlich
das von einem Gymnaſium ausgeſtellte Abgangs-
zeugniß zur Aufnahme in die entſprechende
Klaſſe eines Realgymnaſiums, ſofern in den Ur-
theilen über die Kenntniſſe und Leiſtungen im
Franzöſiſchen und im Rechnen (bezw. in der
Mathematik) das Prädikat „genügend“ ohne
irgend welche Einſchränkung gegeben iſt. Die-
ſelben Beſtimmungen finden auf die Abgangs-
zeugniſſe der Progymnaſien und Realgymnaſien
unveränderte Anwendung.

Der vom 1. April ſtattfindende Steuer-

4 c re e re a e v
Erlaß umfaßt nach einem von der KreuzZtg.

zuſammengeſtellten Reſumé folgende Stufen:
Vom 1. April d. J. ab findet, als eine neue
Ermäßigung der direkten Steuer, die vollſtändige
Aufhebung der zwei unterſten Stufen der Klaſ-
ſenſteuer ſtatt. Hinſichtlich der andern Stufen
der Klaſſenſteuer behält es bei den bisherigen
Beſtimmungen des Geſetzes vom 10. März 1881
ſein Bewenden, wonach drei Monatsraten nicht
erhoben werden. Dagegen werden abweichend
von den Beſtimmungen deſſelben Geſetzes, vom
1. April d. J. ab von der erſten Stufe der
Einkommenſteuer ſtatt 9 jetzt 10, von der zweiten
Stufe ſtatt 9 jetzt 11 und von der dritten,
vierten und fünften Stufe ſtatt 9 jetzt ſämmtliche
12 Monatsraten wieder erhoben.

Oeſterreich Angarn. Wien, 1. April.
Aus Preßburg wird ein Attentatsverſuch gegen
den General der Kavallerie Graf Szapary ge-
meldet. Geſtern Morgen drang ein Projektil
ſtarken Kalibers durch ein Fenſter in Szaparys
Wohnung, traf aber Niemand, ſondern blieb in
der Wand ſtecken. Eine Unterſuchung iſt ein-
geleitet.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 3. April 1883.

t [Schulanfang.) Mit dem geſtrigen
Tage hat in den ſtädtiſchen Schulen das neue
Schuljahr begonnen.

f. [Die allgemeine Schullehrer-
Wittwen und Waiſen-Unterſtützungs-
Anſtalt] im Regierungsbezirke Merſeburg hatte
am Abſchluß des Rechnungs Jahres 1881,82 ein
Kapitalvermögen von 744 150 Mark. Die Ein-
nahme pro 1881,82 ſetzte ſich folgendermaßen
zuſammen 1) eingegangene Reſte 754 Mark,
2) Antrittsgelder 3192 Mark, 3) Gehaltsver-
beſſerungsgelder 3011,50 Mark, 4) Kapitalzinſen
32,538,75 Mark, 5) Beiträge von 2099 Stellen
60 271,75 Mark, in Summa 99,768 Mark.
Die Ausgabe wies folgende Poſten nach: 1) an
Verwaltungskoſten 135 Mark, 2) insgemein 254
Mark, 3) 423 Wittwenpenſionen 101 713 Mark,
4) 24 Waiſenpenſionen 3936 Mark, in Summa
106 038 Mark. Der Zuſchuß aus der Staats
kaſſe betrug ſonach für unſern Bezirk 6270 Mark.

a. eDas Heheimniß der Schweſtern.
[16) Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Fedderſen zwang ſich zu einem Scherz
wort und ſagte:

„Welcher der drei Damen gilt Jhre Ver-
folgung, die ſich vor der Unendlichkeit des Welt
meeres nicht ſcheut

„Jch verfolge einen ſehr uneigenützigen
Zweck, mein Theurer. Jch ſelbſt kenne die
Damen nicht, die Töchter wenigſtens nicht, aber
ich beſitze einen Neffen, der mein Mündel war
und dieſer hat es ſich in den Kopf geſetzt, ein
Fräulein von Rüding zu heirathen. Die Mutter
hat ſich ihm ungünſtig gezeigt und ich habe mich
aufgemacht, ſie nach dem Grunde ihres Wider-
ſtandes zu fragen und denſelben womöglich zu
beſeitigen. Jch denke, Jhnen darf ich das anver-
trauen. Aber erzählen Sie mir von dem jungen
Mädchen, der Auserwählten meines Neffen, da
Sie ſie ja kennen. Iſt ſie ſo heißer Liebe werth?“

„Welche der beiden Damen hat das Glück,
ſich ſolcher Bewerbung zu erfreuen fragte
Fedderſen mit mühſam erkämpfter Faſſung, ob
wohl ihm ſelbſt freilich kein Zweifel darüber
möglich ſchien, welcher der Schweſtern der Vor
zug zu geben ſei.

„Erika heißt ſie,“ entgegnete der Amtsrath
offenherzio.

„Ah, ich dachte es wohl!“ rief Fedderſen
und es lag trotz aller Selbſtbeherrſchung ein
ſeltſamer Ton in dieſem Ausruf. Mühlen blickte
betroffen auf und ſagte, den jungen Mann
ſcharf fixirend.

„Wie, mein Lieber, Sie haben doch nicht
ſelbſt

„Was denken Sie, Herr Amtsrath? Glauben
Sie, ich könnte, und noch dazu in meiner Heimath,
meine Stellung vergeſſen der Sohn eines
Fiſchers einem Fräulein von Rüding gegenüber!“

„Bah, Unſinn mein, Beſter! Aber es freut

mich, daß ich mich irre, denn, unter uns geſagt,
mein Herr Neffe glaubt ſich Hoffnung auf Er-
widerung ſeiner Neigung machen zu dürfen und
der einzige Widerſtand, den er fürchtet, ſoll von
der Mutter ausgehen. Er bezeichnet mir die
Dame als ganz unbegründeten Launen ergeben.
Haben Sie etwas dergleichen bemerkt

„Sie ſchien mir allerdings nicht ganz frei
von Sonderbarkeiten zu ſein, aber ich habe das
auf Rechnung des plötzlichen Todes ihres Gatten
geſetzt, den ſie wohl ſehr geliebt hat,“ meinte
Fedderſen zuſtimmend.

„Nun, von einem plötzlichen Tode kann
man doch nicht wohl ſprechen, ſie hat ihn
Monate lang in Italien pflegen dürfen, ehe er
einem Lungenleiden erlag, das ſich nach einer
Verwundung auf der Jagd ausgebildet hatte.“

„Wiſſen Sie das beſtimmt, Herr Amtsrath?
Mir hat Frau von Rüding erzählt, daß ihr
Gemahl mit dem Pferde geſtürzt und an den
Folgen dieſer Verletzung geſtorben ſei.“

„Sonderbar! Jch weiß es ganz beſtimmt,
ich habe die Dame als Mädchen gekannt, genau
genug, um mich für ihr ferneres Schickſal zu
intereſſiren und ich erfuhr den Vorfall bei jener
Jagd von einem Augenzeugen Herr von Rüding
war als ſehr vorſichtiger und keineswegs
paſſionirter Reiter bekannt und bei jener Ge-
legenheit keinesfalls zu Pferde, denn es handelte
ſich um eine Treibjagd auf Haſen. Das traurige
Ereigniß mag aber wohl einen um ſo tieferen
Eindruck auf die junge Frau gemagt haben, als
ſie damals der Geburt ihres erſten Kindes ent
gegenſah. Sie verließ das kleine Mädchen im
zarteſten Alter und begleitete ihren Mann nach
dem Süden, da die Aerzte ihm bei einem
längeren Aufenthalt dort Heilung in Ausſicht
ſtellten. Das iſt alles, was ich damals von ihr
erfuhr, bis ich nach wenigen Monaten den Tod
ihres Mannes in den Zeitungen las. Jhr
weiteres Schickſal und die Exiſtenz dieſer Zwillinge

waren mir unbekannt, davon hörte ich erſt von
meinem Neffen.“

„Wunderbar!“ ſagte Fedderſen nachſinnend,
„mir hat Frau von Rüding erzählt, daß ſie
außer dieſen Zwillingen kein Kind beſeſſen hat.“

„Hat Jhnen,“ ſagte Mühlen, „die Dame den
Eindruck vollkommener geiſtiger Geſundheit ge
macht, lieber Doktor

„Es gab allerdings Momente, in welchen
ich daran zweifelte, doch habe ich als Arzt
keinerlei Anzeichen einer geiſtigen Störung an
ihr finden können, es ſei denn höchſtens ein un-
ruhiger Ausdruck ihrer ſonſt ſo ſchönen dunklen
Augen, der mir ſtets den Gedanken wach rief,
als erwarte ſie etwas Schreckliches.“

„Das klingt ganz romanhaft, beſter Doktor,
ganz ſo, als wollten Sie Frau von Rüding zu
einer jener jetzt ſo beliebten Verbrecherinnen
ſtempeln, die ſtets die Entdeckung einer ihrer
gräßlichen Thaten befürchten.“

„Nun, der Himmel bewahre mich vor ſo
ſchwarzen Gedanken,“ lachte Fedderſen, „aber ſo
ganz fremd ſind mir jene Gedanken allerdings
nicht geblieben. Das Weſen der Dame machte
einen eigenthümlichen Eindruck auf mich.“

„Der mich aber nicht hindern ſoll, ihren
Aufenthaltsort zu erforſchen und die Werbung
meines Herrn Neffen um ihre Tochter zu be-
fördern,“ ergänzte Mühlen.

„Der junge Herr iſt wohl der Sohn einer
Schweſter von Jhnen fragte Fedderſen zögernd.

„Edmund von Bornfeld iſt nur der Sohn
meiner Couſine, doch wein nächſter Verwandter

und muthmaßlicher Erbe,“ ſagte Mühlen.
„Aber verzeihen Sie, Herr Amtsrath, es

iſt nicht Neugier, nur die innigſte Theilnahme,
die mich zu dieſer Frage bewegt. Sie beehrten
mich damals mit Jhrem vollen Vertrauen, als
ich Jhr verletztes Auge behandelte, haben Sie
keine Nachrichten von von jenem Anderen
erhalten

(Fortſetzung folgt.)

verart

Merſe
jahr e
fluthe

verſar
erſchn
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Jn Zukunft dürfte ſich derſelbe erheblich niedriger
ſtellen, weil betreffs der Gehaltsverbeſſerungs-
gelder bedeutend verſchärfende Beſtimmungen von
dem Miniſterium erlaſſen worden ſind.

F [Der Durchſchnitts-Marktpreis
der Ferken betrug in der Woche vom 25.—-31.
März er. pro Stück 9--13,50 Mark.

f. [Schwurgericht.) Unter dem Vor-
ſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Reuter hat
Montag Vormittag die zweite diesjährige Schwur-
gerichtsperiode in Halle begonnen.

Die königl. Eiſenbahndirektion
Erfurt)] hat ein Uniform Reglement für die
Eiſenbahnbeamten erlaſſen, welches mit dem 1.
April in Kraft getreten iſt. Nach demſelben
ſollen alle Bahnbeamten, die mit dem Publikum
in Berührung kommen, im Dienſt in Uniform
erſcheinen. Die Stationsvorſteher werden von
jetzt an, anſtatt der rothen Mütze, eine ſolche in
Orangefarbe tragen. Die Beamten, die ihr Ge-
halt bisher in den letzten Tagen des Monats
postnumerando erhielten, werden daſſelbe vom
1. April praenumerando erhalten.

f Die Zuckerfabrik Benkendorff von
Max Zimmermann hat ihre Campagne beendet
und während derſelben 606,950 Centner Rüben
verarbeitet.

F Die Zuckerfabrik Körbisdorf bei
Merſeburg wird für das verfloſſene Geſchäfts-
jahr eine Dividende von 12 pCt. gewähren.

Dürrenberg. Jn Folge der vielen Hoch-
fluthen iſt das Saalbett an manchen Stellen ſo
verſandet, daß die Schifffahrt außerordentlich
erſchwert, wohl ganz unmöglich gemacht wird.
So fonnte man in der vorigen Woche zwiſchen
KleinCorbetha und Veſta und zwar unmittel-
bar unterhalb des vor einigen Jahren ausge-
führten Durchſtichs 5 große Kähne auf einem
Fleck liegen ſehen. Trotz des verhältnißmäßig
hohen Waſſerſtandes konnten ſie nicht weiter
und ſollen erſt nach durchgreifender Entlaſtung
nach einigen Tagen ihre Reiſe haben fortſetzen
können. Jm Laufe der vorigen Woche ſollen

mehrere andere daſſelbe Schickſal gehabt
aben.

Tützen. Der Abbruch des alten Rath-
hauſes, den die ungünſtige Witterung dieſes
Monats etwas verzögert hat, ſchreitet jetzt rüſtig
weiter. Dabei zeigt ſich auch für das Auge des
Laien die vollſtändige Baufälligkeit des alten
Gebäudes, ſo daß nun die dringendſte Noth-
wendigkeit des von den ſtädtiſchen Behörden be
ſchloſſenen Neubaues auch denen, die bisher eine
ſolche bezweifeln wollten, einleuchten dürfte.
Der Beſchluß des Schulvorſtandes und des
Magiſtrats, wonach der bisherige obligatoriſche
Unterricht in der franzöſiſchen Sprache an der
erſten Bürgerſchule mit dem Beginn des neuen
Schuljahres in einen fakultativen verwandelt
werden ſoll, hat die Genehmigung der königlichen
Regierung gefunden. Bei der GuſtavAdolf-

Feſtzuge auch die Leipziger Bäckerinnung mit
der hiſtoriſch denkwürdigen, von Guſtav Adolf
geſchenkten Schwedenfahne vertreten. Die Gruppe
der Vertreter genannter Jnnung hat ſich nun
photographiſch aufnehmen laſſen, und iſt ein
wohlgelungenes Bild Sr. Majeſtät dem König
Oskar von Schweden gewidmet worden, hat
auch die gnädige Annahme des Königs gefunden.

Vordhauſen. Der Landbriefträger König
aus Sangerhauſen, welcher am 11. September
v. J. zwei ihm zur Austragung übergebene Geld-
beutel mit 6000 Mark Jnhalt und außerdem
eine Anzahl kleinere Beträge mit 981 Mk.
unterſchlagen hat und nach Vergrabung des
Geldes flüchtig geworden, am 26. September
aber ergriffen worden iſt, wurde am 28. März zu 4
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Sieben Complicen,
welche dabei ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht,
wurden mit Gefängnißſtrafen von 2 Jahren bis
zu 4 Monaten herab belegt.

MWagdeburg. Jm Juni wird hier ein all
gemeiner deutſcher Fleiſcher-Congreß abgehalten,
mit welchem eine große Ausſtellung von Maſchinen
und Geräthen aller Art, ſo weit ſie zur Fleiſcherei
dienen, verbunden werden ſoll. Die Verhand-
lungen, ſowie die Ausſtellung finden im „Hof-
jäger“ ſtatt.

Gotha. Am 277. erfolgte als 112. Leichen-
verbrennung die Feuerbeſtattung der Schau
ſpielerin Frau Wiand aus Hamburg.

Kaſſel. Bezüglich der diesjährigen Kaiſer-
manöver bei dem 4. und 11. Armeekorps iſt für
das letztere Korps bereits feſtgeſtellt, daß der
Kaiſer im Schloſſe Wilhelmshöhe bei Kaſſel ſein
Hauptquartier aufſchlagen wird.

Golo Silber und Banknoten.

Staatsbahn 589.50 Oeſterr. CreditActien 547,50
denz: günſtig

Ten

Magdeburger Produktenbörſe vom 2. April.
vand Weizen 178--186 Mkk., glatter engl. Weizen 165

bis 175 Mk., Rauh Weinen 163 173 Mk., Roggen 125
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 145-- 170 Mk., LandGerſte
142-152 Mk. Hafer 126 143 Mt. per 1000 Kilo.

Karroffelſpir. pr. 10,000 Litervroz. loco ohne Faß 52,30
bis 52,80 Mt.

Leipziger Produktenbörſe vom 2. April.
Spiritus loco 52. Wik. G., feſt.

Städtiſcher Central-Diehhof zu Berlin.
2. April Es ſtanden zum Verkauf: 3416 Rinder“

6208 Schweine, 1076 Kälver 16754 Hammel. Jn Rin
dern entwickelte ſich das Geſchäft trotz des nicht geringen
Auſtriebes lebhafter als in den letzten Wochen da die Ex
porteure regen Begehr zeigten und ſpeziell beſſere Qualitäten
ſchon am Sonnabend und Sonntag aus den Ställen ent
nahmen. Es läßt ſich daher durchweg eine Preisſteigerung
verzeichnen. Ia erhielt 58 62, feinſte Stücke bis 64, IIa
49 -62, IIIa und IVa40--46 p. 100 Pfd. Schlachtg ew,
Für Schweine verlief das Geſchäft noch flauer als in der
Vorwoche und wurden die letzten Preiſe nicht durchgehend
erreicht. Es wurden bewilligt für beſte Mecklenburger ca.
53, Pommern und gute Landſchweine 51 52, Senger 48
bis 49, Ruſſen 42 48, Serben 48--51 per 100 Pfd,
und 20 pCt. Tara. Kälber hielten bei langſamerem Ge
ſchät knapp die letzten Preiſe und zwar für Ia 47-54
für IIa, 36 40 Pfg. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht. Auch
für Hammel verlief der Markt recht flau, beſonders waren
geringere Qualitäten, die zu reichlich vertreten waren,
ſchwer an Mann zu bringen und hinterließen viel Ueber
ſtände. Die Preiſe ſtellen ſich: für la 49 52, beſte Läm
mer bis 55 lIa 40 45 Pf. pro Pfd. Schlachtgewicht.

Königl. Sächfiſche Landes-Lotterie.
Bei der am 2. April angefangenen Ziebung der 4.

Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landeslotterie wurden folgende
Hauptgewinne gezogen

50,000 Mk. (Nr. 22585).
10,000 Mk. (Nr. 94137)

40,600 Mk. Nr. 55946).
5009 Wik. (Nr. 29184 63093

Dufaten Per Stück 9.62 G 7815 48549 8312 23421 43157). 3000 Mk. (Nr. 38579Sorereignes per rtüd 20,38 G 69850 93116 85275 527900 34521 20569 23433 54289).
29 Francs Stücke 16 20 G 1000 Mk. Nr. 12017 16439 89706 82782 2256 71245

do pr. Gr. 2329 53528 14989 67043 12805 50758 16448 79167Gold Dollars per Std. 87581 93046 8500 71292 5450 72963 96278 82579
ZJmperials per Stück. 66659 46812 5418 63963 4287 13523 27532 98961

do per 500 Gr. 1396.25 G 81346 11468 691 160)
Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 2204.25 b genFranz. Bankn. p. 100 Fres. 381.0563 Yealer in Leipzig.Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.90 bz Mittwoch, 4. April. Neues Theater: Der fliegende

do Silbergulden Ho länder Romantiſche Oper in 3 Akten von Rich.Rufſ. Baukn. p. 100 Rub 202.70 b3 Wagner. Altes Theater: Der Bettel-Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz ſtudent. Operette in 3 Akten von F. Zell und
do. do do. Gold m 1.11 G Rich. Genée. Muſik von Carl Millöcker,

Finländ. RNot. p. Mt. 78 Gdo. Gold 78 G Tee lter in Halle.Jtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G Mittwoch: Der Troubadour.
Schweizer Banknoten 80Griechiſche do 75Rumäniſche do. 77 G Meteorologiſche StationAmer. Greenb. (auch r r 11.25 b3z des Opt. mechau. Juſtituts Mkerſeburg, Burgſtr. 18.

Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr 14.25 G m l 2.74 Abd. W u. 3./4. Mra. 8 u.
Barometer Mill. 766 759,5Berliner Jonds-Wörſe. Thermometer Celſius 6,5 14

Berlin, den 2. April 1883. Rel. Feuchtigkeit 78, 80,04 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb. Sewöltung w
Stamm: Actien A. C. D. E, 252. Mainz Ludwigs- Sind V Behafener Stamm-Actien 101,75 42/0 Ungar. Goldrente 77,10 Stärke 5

Jubelfeier am 15. September a. p. war im l Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,60. Oeſterr. Franz.

Teichſtraße 7
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend
in 4 heizbaren Stuben und Zubehör,
zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

Bei der am A. d. Mts. auf hieſigem Rathsfellerſaale ſtattfindenden
VUhrenauction kommen noch zur zwangsweiſen Verſteigerung n

13 goldene Damenuhren und 3 goldene ſollen auf hieſigem Domplatze eine
Herrenuhren,

worauf ich noch beſonders aufmerkſam mache.

Schlüter, Ger.Vollz.

Niederſchläge 0,0 Tberm. mimmal 2,0.

Nächſten Sonnabend den 7. d.
Mts., Vormittags 10 Uhr
Partie Thüren, Fenster.
Bretter und ſehr gutes Rau-
hol2 meiſtbietend verkauft werden.

F. Peege.
ine Wohnung A St., K.,
Küche und ſämmti. Zu

behör ſind I. Juli zu be-
ziehen. Näheres bei

Frau Geisler.
Kaiſerhalle.

Mohäliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 7. d M., von Vormittag 9 Uhr an- litz bei Zöſchen wird zum

ſollen im hieſ. Rathskellerſaale umzugshalber 5 6 gute ſofortigen Antritt ein tüchtiger
Sophas, 2 Kleiderſchränke, div. Spiegel 1 Schreibſecretär, 1 Mahag. und
andere Tiſche, 6 Mahag. und 1 Dutzend andere Stühle, Bettſtellen 2c. und

Ein Logis für anſtändige Leute verſteigert werden.
iſt zu vermiethen und ſofort zu

beziehen zu erfahren in
Merſeburg den 3. April 1883.

A. Rindfleiſch, KreisAukt.-Kommiſſ. u. GerichtsTaxator.

Auf dem Rittergute Kötzſch

Kuhmelker
dergl. mehr, ſowie 4 Nähmaſchine meiſtbietend gegen Baarzahlung geſucht.

Einen Lehrling
Schkopau A.

Ein junges Mädchen, welche das Mit heutigem Tage eröffnete ich am hiefigen Platze,
Putzmachen erlernen will, findet Mherbreitestrasse 2, ein
Annahme bei

Bertha Jungnickel,
an der Geiſel Nr. 3.

Ein junges Mädchen, im Plätten
bewandert, ſucht Beſchäftigung in und

Tapiſſerie- u. Poſamentiergeſchäft
und bitte dies Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

E. Bartholomätas.

ſucht zum ſofortigen Antritt.
Carl Gieſelberg, Bäckermſtr.

Markt Nr. 23.

Artillerie.Freitag den 6 d. M., Abends 8 Uhr,
Heneral-Verſammlung.
Tagesordnung Berathung wegen

außer dem Hauſe.

Malle'sche Str. 37,
Hinterhaus.

Knechte finden auf Ritter-
gut Löpiütz Stellung.

Arbeit in der Drogenhandlung Deutſchen Kriegerbundes.
von Osc. Leberl, Burgſtr. 16.

verheirath. a Nur Sir afreger Arbeiter findet Beitritt zur Unterſtützungs Kaſſe des

Der Vorſtand.



S Bergmann's
Theerſchwefel-Seife,

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken.

Flaſchenreife

Tafelbiereder renom. Brauereien, empfiehlt
zu ſoliden Preiſen ſcei ins Haus.

Carl Adam,
Oberbur

III
a A eng

III
in allen Mtätten Deutschlands

Nur die besten Sorten werden
verarbeitet. Puder-Cacao's ab-

solut rein und schalenfrei, daher
leicht verdaulich. Chocoladen

I mit 5 und 1090 Sago-Zusatz per
K. von M. 1.25 ab mit Garantie-

h Marke »Rein Cacao und Zucker von
A. 1.60 ab.
Di- Originalverpackung trägt die Ver-

kaufspreise.

Unsere Kaiser- Chocolade (per Ko
M. 5) ist das Beste, was in Choco-
lade gefertigt werden kann.

Dépöt-Schilder kennzeichnen die Ver-
kKkaufsstellen, woselbst auch wissenschaft-
liche Abhandlungen über den Nährwerth

des Cacao erhältlich.

Köln. Gohr. Stollwerck,
kKais., Kgl., Crossh. &c, Hoflieferanten,

o d
III

Friedrich Benndorf,
Vorwerk 9,liefert Luckenauer Briquettes

u. Braunkohlenſteine ab Bahn,
ſowie frei ins Haus in jedem Quan-
tum und beſten Qualitäten zu billig-
ſten Preiſen.

Holz geſägt und geſpalten.
Braunkohlenſteine ſind noch

in Maſſen vorräthig.

200 Ctr.
Saat- Hafer

hat noch billig abzugeben.

Carl Herfurth,
früher Guſt. Elbe.

Eilt!! Eilt!! Eilt!!
Unterzeichneter empfiehlt einen großen

Poſten Schuhwaaren in Filz,
Gurt und Plüſch, ferner Promenaden-
Schuhe und Zeugſtiefeln zu beſonders
billigen Preiſen, ſowie eine Partie
Frauenpantoffeln von 50 Pf. an.

Stand Neumarkt, vor der Re
ſtauration des Herrn Mertzſching.

F. Lenzaus, Halle.
Eine freundliche Wohnung, 2

Stuben 1 Kammer, 1 Küche, auf
Wunſch kann noch eine Stube zuge
geben werden iſt zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen.

Gotthardtsſtr 7.
Wohnungs-- Anzeige.

Vorwerk 2 iſt das ſeit 13
Jahren von Herrn Buhnenmeiſter
Walter bewohnte Logis von 2 Stuben
3 Kammern Entree, großer Küche,
Keller mit allem Zubehör zu ver-
miethen, und 1. Juli zu beziehen.

Glbe, Glaſermſtr.
Mehrere Logis ſind zu ver-

miethen und Johanni zu beziehen.

Die Drogen-, Lack-, Jarben- u. FJirnißhand(ung

von Oscar Leberl,
Merseburg, BRurgstrasse 16

empfiehlt bei billigſten Preiſen ſämmtliche Oel und Waſſerfarben,
feinſt geſchlemmt und gemahlen, und in beſtem 'gekochtem Firnißz fertig zum

Anſtrich verrieben, als
BRieiweiss, Zinkweiss, Lithopone, OKers, deutſche
und franzöſiſche zu Fußboden c. Oelschwarz, Oelgrün,
VUltramarinblau. engl. Roth, Menie, Braun etc.
ete Grün, Iicht u. Kalkächt. grüne Erde, Caputmortuum, ſämmtliche Lacke Asphalt. (Eisenlachk)
BRernstein, Copal, Damar, Eichenholz, Kutschen
NMöbel, tiefschwarzen, braun u. weissen Späri-
tus, (Lederlacke), Ebenholz, Mahagoni u. Nuss-
baumbeize.Niederlage von Chriſtoph's u. Fritze's Fußbodenlacke vorzüglich
ſchnell und hart trocknende Lacke. Ferner deutſches und franzöſiſches Wer-

pentinöl. Siccatif, Bronzen, Russischen, Cölner,
Häühlhäuser u. Merseburger Leime, gutgekochten, gut-
trocknenden Fürniss nicht altes Leinöl und frei von Harzölen
ſämmtliche Sorten von Maurer- u. Malerpinseln, Sand-
papier u. Schmirgelleinen. Wiederverkäufer, Maler,
Maurer, Tiſchler c. emgros Preise.

Ein großer Trans-
port Ajährige ſtarke
Arbeitspferde ſind wie-
der eingetroffen u. ſtehen
von Mittwoch den A.
April an zum Verkauf

beiStrehl Sohn,
Neumarkt 59.

Rur echt mit nachſtehender Schutzmarke: „Huſte-Nicht.““
u Malz-Extract u. Caramellen“)Huste Nicht v. L. II. Pietsch Co., Breslau.

r rS 8 e
Die durch zahlreiche Dankſchreiben

anerkannt bewährteſten und
S beſten diätetiſchen Genußmittel bei

2 S Huſten, Keuchhuſten, Catarrh,
Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals und Bruſtleiden,
vom einfachen Catarrh bis zur Lungenſchwindſucht.

Wir machen darauf aufmerkſam! Außer zahlreichen
Anerkennungen beſitzen wir auch ein Danfſchreiben Sr. Durchl.
des deutſchen Reichskanzlers, Fürſten v. Bismarck.

Extract à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Caramellen à
Beutel 30 und 50 Pf. Zu haben in Merſeburg bei Ab. Meyer

r J
46 z

Geschäfts- Empfebilung.
Den hochgeehrten Herrſchaften Merſeburzs und Umgegend diene zur ge

fälligen Nachricht daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt, Markt Nr. 7

eine Tischlerwerkstatt etabliert habe, und
bitte ich ergebenſt, mich bei Bedaf geneigteſt beehren zu wollen.

Unter Zuſicherung ſtets reeller Bedienung und möglichſt billiger
Berechnung zeichnet

Hochachtend

Merſeburg, Markt Nr. 7. Herrmaun Malpricht.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Zum Beſten der Unterftützungs Kaſſe des Merſeburger Landwehr-

Vereins beabſichtigt der Sängerchor deſſelben wie alljährlich eine Abendunter-
haltung beſtehend in GeſangsVorträgen und Aufführung des Theaterſtücks

„AMnna- L i s e
Schauſpiel in 5 Acten von Hermann Herſch (unter gütiger Mitwirkung
von Fräulein Valeria Formann vom Stadt Theater zu Aachen und Fräulein
Küchenmeiſter von hier) zu veranſtalten, welche

Sonntag, den s. April cr., Abends s Uhr
in der Kaiſer Wilhelms-Halle ſtattfinden wird.

Billets ſind bei Herrn Kaufmann Wieſe, bei Herrn Hutmachermſtr.
Brechtel und an der Kaſſe zu haben.

Der Ertrag dieſer Abendunterhaltung ſoll es dem Verein ermöglichen
in immer wirkſamerer Weiſe hilfsbedürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu
gewähren. Um rege Bet heiligung wird ergebenſt gebeten.

Das Directorium.

Gaſtwirths Perein
für Merseburg und VUmgegend.

Freitag, den 6. April, Nachmittags 3 Uhr
Monats Vereammlung

im Restaurant utze.
Johannisſtr. Nr. 10. Der Vorstamd.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Ein Wohnung, beſtehend aus
3 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
zum 1. Juli oder früher zu beziehen.
Desgl. eine größere, beſtehend aus 4
Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zu-
behör. Halleſche Str. 17.

Eine freundliche

Parterre- Wohnung
3 Stuben 2 Kammern Küche und
Garten iſt ſofort zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen

Vorwerk 3, parterre.
Eine Wohnung, im Hofe part.

mit Werkſtatt zu vermiethen.
H. Müller jun.,

Schmaleſtr. 10.

Reumarkt 36
iſt eine recht freundliche Wohnung
nebſt Zubehör zu vermiethen.

Krumpe, Bür. Vorſteher.
Ein größeres

Familienlogis
(Johannisſtr. 17)

iſt zu vermiethen.

Gebrüder Steckner.
Halle'ſche-Str. 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus
Stube, 2 Kammern, Küche u. ſonſtigem
Zubehör an ruhige Leute zu ver-
miethen und am I. Juli er. zu
beziehen. rUnterbreiteſtraße 2
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2
Stuben 2 Kammern und Zubehör,
mit verſchließbarem Corridor zu ver

miethen.
V

Mittwoch den 4. April
V. Abonnementsconcert

(Streichmusilkk.)
Anfang Abends 7 Uhr.

C. Schütz, Königl. Muſikdir.
Verein

vwehem. 12. Huſaren
in Merſeburg.

Mittwoch. den 4. d. Mts.
Abends s Uhr

Monats- Verſammlung
im Riäschgarten.

Dank.
Meinen Freunden und Kollegen den

herzlichſten Dank für die freundlichen
Glückwünſche zu meinem 25 jährigen
Dienſtjubiläum.

F. L. Kühn,
Kutſcher Jhrer Excellenz der Frau

Gräfin v. Zech-Burkersroda.

FamilienNachrichten.
Nachruf.

Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen, am 1. Oferfeiertage,
unmittelbar nach Ausübung ſeines
Amtes, unſern Paſtor
Hrn. Rarl Ottomar Röſewetter
ſchnell und unerwartet aus dieſem
Leben abzurufen.

Faſt 14 Jahr lang iſt er uns ein
treuer und gewiſſenhafter Prediger und
Seelſorger geweſen. Mit der Freund-
lichkeit und Milde eines Dieners des
Herrn, verſtand er es, die liebevolle
Strenge eines Vaters zu vereinigen.
Vielen unter uns iſt er nicht nur ein
Arzt der Seele, ſondern auch ein
ſolcher des Leibes geworden, ein Be
rather in allerlei Krankheit und Noth.

Lange wird ſein Gedächtniß unter
uns gewahret bleiben.

Horburg im März 1883.
Die Gemeinden der Parochie

Horburg.
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